
Festschrift  1920 – 2020

100 Jahre
Ernte- und Mühlenverein
der Gemeinde Blender e.V.

Deutscher Mühlentag 2018Festakt Fusion 2004Ernteumzug um 1938



Seit über 100 Jahren werden rund 
um Blender Erntefeste abwech-
selnd auf den Dielen der Bauern 
oder auf den Sälen der Dorfwirt-
schaften gefeiert.  

Jedes Jahr wird im Herbst nach 
der Ernte der Erntekranz von der 
Dorfjugend gebunden, ge-
schmückt mit den Früchten des 
Gartens und der Felder, auf der 

Tanzfläche aufgestellt und tüchtig 
gefeiert.  

Auch Blender gründete seinen 
Ernteverein, um diesen alten, 
schönen Brauch zu pflegen.  

Am 1. September 1920 fanden 
sich 25 Dorfbewohner aus Blen-
der zusammen und gründeten 
den Ernteverein Blender.  
(Quelle: Festschrift Ernteverein Blender, 75 Jahre)     
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Liebe Vereinsmitglieder, liebe Freunde des 
Ernte- und Mühlenvereins der 
Gemeinde Blender e.V., 
 
voller Stolz kann unser Verein in diesem 
Jahr auf sein 100-jähriges Bestehen zurück-
blicken. 
Wir haben dieses Ereignis zum Anlass ge-
nommen, die Geschichte des Vereins noch 
einmal in einer Chronik lebendig werden 
zu  lassen. 

 
Es ist den Vorständen der letzten Jahrzehnte gelungen, diesen 
Verein durch alle Zeiten erfolgreich zu führen. Die Fusion des 
Erntevereins mit dem Mühlenförderkreis im Jahre 2004 hat da-
zu geführt, dass dieser Verein ein neues Domizil bekommen 
hat, welches wahrscheinlich eines der schönsten und imposan-
testen Gebäude des Landkreises Verden ist. 
 
Früher wie heute wird der Verein durch engagierte Mitglieder 
getragen, die sich dem Erhalt, der Pflege und Nutzung der 
Blender Mühle, sowie der Pflege des Brauchtums verschrieben 
haben. Für diese Unterstützung und Hilfe in jeglicher Form, 
möchte ich mich an dieser Stelle recht herzlich bedanken. 
Um den Bestand des Vereins auch zukünftig gewährleisten zu 
können, liegt uns die Integration und Einbindung der Ernteju-
gend besonders am Herzen. 
 
Es war unser Wunsch, dieses Jubiläum in einem festlichen und 
angemessenen Rahmen zu feiern. Vorstand und Festausschuss 
haben sich daher in den vergangenen zwei Jahren sehr viele 
Gedanken gemacht, um für die drei Jubiläumstage ein vielseiti-
ges und interessantes Programm zu organisieren. 
 
Ich wünsche nun allen Mitgliedern, Freunden, Gästen und 
auch Unterstützern des Vereins viel Spaß und Unterhaltung 
und hoffe, dass der Verein seine Arbeit noch lange Jahre so 
erfolgreich und gesellig fortführen kann, damit diese Mühle 
unserem schönen Dorf erhalten bleibt.  

 

Manfred Stelter 
(1. Vorsitzender) 
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Grußwort des 1. Vorsitzenden 
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Grußworte Samtgemeindebürgermeister / Bürgermeister 

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, 

was mag die Gründungsmit-
glieder des Erntevereins Blen-
der im Jahr 1920 bewogen 

haben, diesen Verein zu grün-
den? Vielleicht waren es die Erfahrungen der 
Hungerjahre im Verlauf des 1. Weltkrieges, die 
den Menschen wieder eindringlich klargemacht 
hatten, wie lebenswichtig das Einbringen einer 
guten Ernte in jedem Jahr ist. Vielleicht war es 
auch der Wunsch, die Feier der Ernte im Rah-
men eines gemeinsamen Festes zu organisie-
ren. Es wurde jedenfalls der Grundstein für eine 
nun bereits 100-jährige Tradition des Erntedanks 
in Blender gelegt. Aus 25 Mitgliedern im Grün-
dungsjahr sind inzwischen über 280 geworden. 
Zu dieser starken Mitgliederentwicklung hat 
sicher auch beigetragen, dass seit 1988 
(erstaunlich spät…) auch Frauen die Mitglied-
schaft erwerben konnten. 

Beeindruckend finde ich die in dieser Chronik 
enthaltene Bildergalerie. Sie ruft vieles lebendig 
in Erinnerung, was den Verein und den Ort in 
den vergangenen 100 Jahren geprägt hat. Und 
sie zeigt in vielen Bildern ein Blenderaner Wahr-
zeichen: die Windmühle. In den achtziger und 
neunziger Jahren heruntergekommen und vom 
Verfall bedroht, ist die Mühle ein wahres 
Schmuckstück für Blender, aber auch für die 
gesamte Region geworden. Die Fusion des 
Mühlenförderkreises mit dem Ernteverein Blen-
der zum neuen Ernte- und Mühlenverein im Jahr 
2004 war dabei ein wichtiger Schritt. Unterhal-
tung und Gestaltung des Mühlenensembles 
wurden damit von einem starken Verein über-
nommen und auf eine breite Basis gestellt. 

Die Gemeinde ist dem Verein für seine Leistun-
gen zu großem Dank verpflichtet. Wann immer 
ich die Gelegenheit habe, als Gemeindedirektor 
zu Ratssitzungen, als Standesbeamter bei Trau-
ungen oder als Gast bei Feierlichkeiten oder 
Festen dort bei der Mühle zu sein, freue ich mich 
sehr über das Geschaffene. Bleibt nur, dem 
Verein zu seinem Jubiläum herzlich zu gratulie-
ren und für die Zukunft alles Gute zu wünschen. 

Euer / Ihr 

 

Liebe Vereinsmitglieder, liebe 
Bürgerinnen und Bürger 

„Ganz schön alt geworden und 
doch jung geblieben“ 

Ein Jahrhundert Ernte und 
Mühlenverein Blender e.V. – allein das Alter ist 
Grund genug mit Stolz auf die Geschichte des 
Vereins zurückzublicken und dieses gebührend 
zu feiern. Im Namen der Gemeinde Blender 
gratuliere ich ganz herzlich zu diesem großen 
und besonderen Jubiläum.  

100 Jahre Ernte und Mühlenverein der Gemein-
de Blender e.V. spiegeln die gesellschaftliche 
Entwicklung unseres Dorflebens wieder. Eine 
Entwicklung die allen Widrigkeiten der letzten 
100 Jahre trotzend stetig nach oben zeigte und 
den jetzigen Verein zu dem prägte, was er heute 
ist. Ein starker Verein mit vielen motivierten 
Mitgliedern. Der Erfolg ist vor allem das Resultat 
langjähriger, unermüdlicher Arbeit vieler Vereins-
mitglieder, das nicht hoch genug zu würdigen ist. 

Fotos von vergangenen Erntefesten zeigen 
eindrucksvoll die große Beteiligung und mit 
welcher Freude und Spaß das Einbringen der 
Ernte gefeiert wurde. Durch den Zusammen-
schluss 2004 des damaligen Ernteverein Blender 
und dem Mühlenförderkreis  zum jetzigen „Ernte 
und Mühlenverein der Gemeinde Blender e.V.“ 
wurde der Grundstein für die weitere Zukunft 
gelegt. Eine Nutzung des Gemeindeeigenen 
Mühlengeländes war und ist ein wichtiger und 
richtiger Schritt in die richtige Richtung. Das 
neue „Zuhause“ wird mit viel Arrangement von 
den Vereinsmitgliedern gepflegt und gehegt. 
Vielfältige Aktivitäten wie Weihnachtsmarkt, 
Mühlentag sowie der Tag des Denkmals mit dem 
jährlichen Höhepunkt des Erntefestes beleben 
unsere Gemeinde. Zu dieser Leistung der jewei-
ligen Vorstände und Vereinsmitgliedern darf ich - 
auch im Namen des Rates der Gemeinde Blen-
der – herzlich gratulieren. Mein Dank gilt all 
denen, die mit ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment das Vereinsleben der vergangenen 100 
Jahre bereichert haben. Dem Ernte und Mühlen-
verein der Gemeinde Blender e.V.- wünsche ich 
mit allen Gästen ein gelungenes Jubiläumsfest 
und für die Zukunft weiterhin viel Elan und alles 
Gute.            

Euer / Ihr          Andreas Meyer 
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  Der Ernte- und Mühlenverein der Gemeinde Blender 
feiert in diesem Jahr sein 100- jähriges Bestehen. Zu 
diesem Jubiläum übermittelt der Landkreis Verden sei-
ne herzlichen Glückwünsche.  

Am 1. September 1920 wurde der damalige Erntever-
ein Blender ins Leben gerufen. Fortan kam die Dorfbe-
völkerung im Spätsommer zusammen, um nach den 

Mühen der Ernte gemeinsam unter der Erntekrone und mit Tanz ein 
Fest zu feiern. Dieses Erntefest war zugleich auch Ausdruck der Dank-
barkeit für die eingefahrene Ernte des Jahres. Acht Jahrzehnte später 
im Jahr 2004 fusionierte der Ernteverein Blender mit dem 1996 gegrün-
deten Förderkreis „Mühle Blender“ zum heutigen Ernte- und Mühlenver-
ein und fand in der frisch renovierten Blender Mühle sein neues Domi-
zil.  

Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, altes landwirtschaftliches 
Brauchtum zu bewahren und an eine Zeit zu erinnern, in denen das 
Dorf von kleinbäuerlicher Landwirtschaft geprägt war. Mit dem wieder 
aufgeblühten „alten“ Wahrzeichen der Gemeinde, der Blender Mühle, 
wird nicht nur ein ganz besonderes technisches Baudenkmal in Ehren 
gehalten, sondern auch die Tradition des Müllerhandwerks für nachfol-
gende Generationen erlebbar gemacht.  

Der Anblick der Blender Mühle ist mir von Kindesbeinen an vertraut, da 
ich als Kind und Heranwachsender oft auf dem Weg zu meinen Großel-
tern und meiner Verwandtschaft in Blender die Mühle passierte. Nach-
dem die Mühle 1972 außer Betrieb genommen wurde, verfiel sie nach 
und nach, bis von ihr Anfang der 1990er Jahre nur noch eine flügellose 
Ruine blieb. Dank dem Engagement der Mitglieder des Mühlenförder-
kreises kam ab 1996 die Restaurierung der Galerieholländermühle in 
Gang, deren Flügel sich seit 2004 wieder drehen. Dazu beigetragen hat 
auch das Mühlenprogramm des Landkreises Verden, über das zwischen 
1986 und 2003 sechs Windmühlen im Landkreis Verden funktionstüch-
tig saniert werden konnten. Heute ist die Blender Mühle wieder ein 
weithin sichtbares Zeichen ländlicher Bau- und Handwerkskunst. 

Ob Erntefest, Festumzug, Weihnachtsmarkt, Deutscher Mühlentag oder 
das Museum in der Mühlenscheune – der Ernte- und Mühlenverein der 
Gemeinde Blender ist Motor und Impulsgeber für eine zugleich traditi-
onsbewusste und moderne Dorfgemeinschaft.  

Dem Verein und seinen Gästen wünsche ich viel Spaß und Erfolg für die 
geplanten Feierlichkeiten und auch weiterhin ein lebendiges dörfliches 
Miteinander.  

Peter Bohlmann  

Landrat  
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Grußwort des Landkreises Verden 

 



Mit Freude habe ich erfahren, dass die 
Blender Mühle in diesem Jahr das 100 
jährige Bestehen des Ernte und Mühlen-
vereins der Gemeinde Blender feiert. Die 
Mühlenvereinigung Niedersachsen Bre-
men ist seit über 60 Jahren aktiv dabei, 
die Erhaltung von Wind- und Wassermüh-
len zu unterstützen. Am Beispiel der Blen-
der Mühle kann man die erfolgreiche 
Neunutzung eines ehemaligen Produkti-
onsbetriebes sehen und verfolgen. Die 
heutige Mühle war an dem Standort von 
1577 bis 1972 aktiv. Danach gab es 
glücklicherweise unter dem Stichwort 
„Nachnutzung der Mühlenanlage“ das 
erfolgreiche Bestreben, die Mühle zu 
sanieren und danach einer neuen Nut-
zung zu zuführen. An vielen anderen 
Standorten wurden noch vorhandenen 
Mühlenresten einfach abgerissen. 

In Blender wurde mit Unterstützung vieler 
Personen vor Ort und diverser finanzieller 
Förderungen in 7 Jahren die ehemaligen 
Produktionsstätte einer neuen Nutzung 
zugeführt. Das historische Denkmal wird 
heute vielfältig genutzt, z.B. Mühlentage, 
Landwirtschaftliche Veranstaltungen, Die 
Mühle als Standesamt u.a.m. 

Die Mühlenvereinigung Niedersachsen-
Bremen unterstützt seit Jahren ihre Müh-
lenmitglieder durch einen Förderbetrag 
unter dem Namen „Drehprämie“. 

Der Blender Mühle und seinem Träger-
verein „Ernte- und Mühlenverein“ wün-
schen wir viel Erfolg in den kommenden 
Jahren und verbleiben mit dem alten Mül-
lergruß  

                            „Glück zu“ 

      Rüdiger Heßling  
Erster Vorsitzender der Mühlenvereinigung 

Niedersachsen - Bremen e.V. 

 

Der Ernte- und Mühlen-
verein Blender blickt auf 
100 Jahre bewegte Ver-
einsgeschichte zurück. 

 Als Vertreter der örtli-
chen Landwirtschaft, 

möchte ich mich bei allen Vereinsmitglie-
dern für die geleistete Arbeit bedanken. In 
meinen Augen ist es wichtig Traditionen 
gemeinschaftlich zu pflegen und auch an 
die nächsten Generationen weiter zu 
geben.  

Direkt verbunden mit dem Ernte- und 
Mühlenverein, ist thematisch auch immer 
die Landwirtschaft.  

Obwohl wir bei uns im Landkreis nur noch 
gut 700 Landwirte, in Niedersachsen 
knapp 40.000 und in Deutschland 
275.000 haben, feiern wir nach wie vor in 
vielen Dörfern Erntefeste.  

Das freut mich sehr, denn es zeigt deut-
lich, wie verbunden unsere Dorfgemein-
schaften auch heute noch mit der Land-
wirtschaft sind.  

Bei Gründung des Vereins vor 100 Jah-
ren, hatte noch etwa jeder zweite Bürger 
direkt mit der Erzeugung von Lebensmit-
teln zu tun. Heute sind es noch 2% unse-
rer Gesellschaft, die mit viel Leidenschaft 
für gedeckte Tische sorgen.  

Ich würde mich freuen, wenn auch die 
Leidenschaft Ihres Vereins in Zukunft 
bestehen bleibt. Denn Sie leisten einen 
wichtigen Beitrag, für den Zusammenhalt 
unserer dörflichen Gemeinschaften. 

Ihr / Euer 

 

      Jörn Ehlers 
                      Kreislandwirt   
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Grußworte Vorsitzender Mühlenvereinigung Niedersachsen - Bremen  / Kreislandwirt 
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Grußworte Vorsitzender Mühlenvereinigung Niedersachsen - Bremen  / Kreislandwirt 
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Der Ernteverein 

 

Das erste Erntefest in Blender wur-
de am 17. und 18. Oktober 1920 in 
einem Tanzzelt gefeiert. Der Fest-
wirt war Seekamp. Das Tanzzelt 
kostete an Leihgebühren 275 Mark 
und der Eintritt drei Mark, also noch 
ganz normale Preise, wie auf Seite 3 
im Protokollbuch vermerkt ist.  

Drei Jahre später, im Jahre 1923, 
sah es dagegen ganz anders aus. 
Da kostete ein Tanzband 500.000 
Mark und die Musiker bekamen für 
die Tanzmusik 36 Millionen Mark. 
Da die Ausgaben viel größer waren 
als die Einnahmen, schloss dieses 
Erntefest mit einem Minusbetrag von 
6.820.000 Mark . 

Die Währungsreform brachte wieder 
normale Verhältnisse. Mit 329,50 
Mark Einnahmen und 311,45 Mark 
Ausgaben blieb sogar ein Über-
schuss von 18,05 Mark in der Ver-
einskasse übrig. (Quelle: Festschrift Ernteverein 
Blender, 75 Jahre)     

„Präsidenten“ / Vorsitzende: 
Heinrich Maluvius, 1920 bis 1949 

Heinrich Winter, 1949 bis 1955 

Johannes Niebuhr, 1955 bis 1974 

Friedhelm Blume, 1974 bis 2000 

Jürgen Bohlmann, 2000 bis 2005 
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Die Erntefeste wurden nun in jedem 
Jahr, entweder im August, Septem-
ber oder Oktober im Tanzzelt oder 
auch auf dem Saal des Vereinswir-
tes gefeiert. 

Die Generalversammlungen fanden 
jährlich im Januar oder Februar 
statt. Die Mitgliederzahl stieg stetig 
an und betrug 1933 schon 49 Mit-
glieder. Jedes zweite Jahr wurde 
vom Ernteverein der Winterball ver-
anstaltet, der immer sehr gut be-
sucht wurde. So war der Ernteverein 
Blender viele Jahre rege tätig, bis 
der 2. Weltkrieg im September 1939 
die Vereinstätigkeit ganz zum Erlie-
gen brachte. 

Das Erntefest 1939 wurde zwar 
noch ausgerichtet, aber dann ruhten 
diese Feste wegen des Krieges. 

Viele Vereinsmitglieder mussten in 
den Krieg hinaus, nicht alle kehrten 
heim. 

Als dann noch die Siegermächte 
nach der Kapitulation 1945 ein Ver-
sammlungsverbot erlassen hatten 
und es erst 1948 wieder aufhoben, 
konnte der Ernteverein auch erst 
1948 wieder zusammenkommen 
und ein Erntefest ausrichten. 

Die Mitgliederzahl war auf 34 Perso-
nen gesunken. 

Das Erntefest 1948 wurde in zwei 
Zelten gefeiert, die auf dem alten 
Sportplatz am See aufgebaut wur-
den. 

Gefeiert wurde an zwei Tagen. Mit 
fast 500 verkauften Tanzbändern zu 
je 1,50 DM war das Erntefest sehr 
gut besucht und so verblieben in der 
Vereinskasse noch ein Überschuss 
von 183,03 DM. 

Ernteumzug 1952 
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Nach dem Krieg setzte sich der Vor-
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Schriftwart Erich Radeke und dem 
Kassenwart Heinrich Struckhoff zu-
sammen. 
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wurden auf den Generalversamm-
lungen (heutige Jahreshauptver-
sammlungen) immer wieder notwen-
dige Neuwahlen des Vorstandes 

durchgeführt. Alle 1. Vorsitzenden 
sind hier im Heft extra benannt. Als 
stv. Vorsitzende wurden bis zum 75
– jährigen Jubiläum Erich Radeke, 
Fritz Prigge (1951), Ewald Winter 
(1969), Friedhelm Blume (1972), 
Hans-Hermann Niebuhr (1974),      
Johann Meyer 18 (1985) und Hinrich 
Claus (1990) gewählt. 

Den Posten des Kassierers (bzw. 
stv. Kassierer) hatten die Mitglieder 
Heinrich Struckhoff, Hermann Win-
ter, Hermann Bostelmann, Heino 
Seidel, Rolf Röpe, Jonny Meyer und 
Fritz Stoll inne. Als Schriftwart waren 
Erich Radeke, Heinrich Struckhoff, 
Hermann Winter und Daniel Both 
tätig. 
(Quelle: Festschrift Ernteverein Blender, 75 Jahre) 
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1951—Erntewagen mit Hermann Köster (rechts) und Sattlermeister Brüggemann (links) 



Wer heutzutage 
Erntefeste feiert, 
der stellt sich in 
eine lange Traditi-
on. Nun könnte 
man denken: Na-
türlich in die 100-

jährige Tradition des Ernte- und 
Mühlenvereins Blender. Doch das 
Feiern von Erntefesten hat eine Tra-
dition, die deutlich länger ist als 100 
Jahre. Schon das Alte Testament 
kennt das Erntefest als eines der 
großen Jahresfeste des Volkes Isra-
el. Vor über 2500 Jahren waren 
Erntefeste also schon angesagt. Im 
ersten Buch der Bibel, im Buch Ge-
nesis, steht: 

Du sollst halten das Fest der Ernte, 
der Erstlinge deiner Früchte, die du 
auf dem Felde gesät hast, und das 
Fest der Lese am Ausgang des Jah-
res, wenn du den Ertrag deiner Ar-
beit eingesammelt hast vom Felde. 
(Gen 23,16) 

Und wahrscheinlich ist das Erntefest 
noch viel älter: in etwa so alt wie 
der menschliche Ackerbau. 

Wenn im Jahr 2020 in Blender Ern-
tefest gefeiert wird, dann stehen wir 
Heutigen in der Reihe mit etlichen 
Generationen vor uns. Sehr vieles 
hat sich verändert in der Art der 
Feste. Was sich allein in den 100 
Jahren des Ernte- und Mühlenver-
ein getan hat, das kann man in die-
ser Festschrift sicher nachlesen. Klar: 
Wir feiern heute anders als unsere 
Vorgänger. Man beachte nur die 
Wagen der Erntejugend und schon 
kann man merken, wie sich die Ge-
wohnheiten und Vorlieben verän-
dern – von Generation zu Generati-
on. 

Nach meinem Verständnis bleibt 

aber ein Kern in allem Wandel un-
verändert. (Ob es immer jeder und 
jedem bewusst ist, das weiß ich 
nicht. Manch eine(r) wird auch ein-
fach nur die Partygelegenheit beim 
Schopfe packen). Für mich ist der 
unveränderliche Kern eines jeden 
Erntefestes das Gefühl der Dankbar-
keit. Dankbarkeit für die „Ernte des 
Jahres“, mag sie vom Feld, aus dem 
Büro oder aus dem familiären Zu-
hause kommen. 

Dankbarkeit trägt immer das Wissen 
in sich: Ich bin beschenkt! Jemand 
anderes hat mir etwas geschenkt. 
Ich selbst bin Empfangende(r) mei-
nes Lebens. 

Der Kern des Erntejubels ist und 
bleibt das innere Wissen um den 
einen, der uns beschenkt. Davon 
bin ich überzeugt. Wie im 104. 
Psalm gebetet wird: 

Wenn du ihnen gibst, so sammeln 
sie; wenn du deine Hand auftust, so 
werden sie mit Gutem gesättigt. 

Die Freude über die Ernte des Le-
bens, 

die Dankbarkeit über den Reichtum 
unseres Daseins 

und das Wissen um unser Be-
schenktsein von einem anderen  

das wünsche ich allen Mitgliedern 
des Ernte- und Mühlenverein und 
allen Menschen, die hier im Ort vom 
Verein profitieren. 

Im Namen der Kirchengemeinde 
Blender: Herzlichen Glückwunsch 
und Gottes Segen zum 100-jährigen 
Bestehen! 

Ihr 
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Gedanken zum Erntedankfest 
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Gedanken zum Erntedankfest 

 Das Erbe der einstigen Bauern 

Altes landwirtschaftliches Brauchtum 
am Leben zu erhalten, das ist Sinn 
und Zweck des Vereins. 

Alljährlich im September gestalten 
seine Mitglieder mit großem Auf-
wand ein Erntefest. Dieses hat sich 
im Vergleich zu früher aber ent-
scheidend verändert. Damals hat 
man noch in einer Scheune mit 
handgemachter Musik vom Akkorde-
on oder einer Trompete gefeiert, 
heutzutage müssen ein Zelt, Toilet-
ten, ein DJ und professionelle Ge-
tränkestände her. Und von den 
meisten jugendlichen Besuchern 
kenne kaum noch einer den Ur-
sprung des Festes. 

Die Bauern hatten seinerzeit vier 
Kühe und zwei Pferde auf ihren Hö-

fen und waren größtenteils Selbst-
versorger. Besonders in der vorin-
dustriellen Zeit waren die Erträge 
der Felder für die Menschen überle-
benswichtig. Aber noch im 19. Jahr-
hundert haben die Menschen den 
Wechsel von Saat und Ernte intensi-
ver wahrgenommen. Eine gute Ernte 
sicherte das Überleben der Familie 
während des Winters; eine schlech-
te Ernte konnte den Tod bedeuten. 

Die schwere Arbeit auf dem Feld 
wurde noch mühsam per Hand erle-
digt. War die Ernte eingefahren, tra-
fen sich alle, um ihre Erträge zu fei-
ern, zu lachen, zu tanzen und vor 
allem Gott dafür zu danken. 

Daher stammt auch das überlieferte 
Erntegebet, das heute noch vom 
Erntepaar gesprochen wird. (Auszug reg. 
Zeitung 2005) 
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Erntegedichte / Erntegebete 

Auszug Erntegedicht um 1950 
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Auszug Erntegedicht um 1930 
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Auszug Erntegedicht um 1930 

An den Abenden vor dem Erntefest 
wird von der Dorfjugend der Ern-
tekranz gebunden. Das Binden und 
Schmücken des Kranzes findet im 
Hause der Erntebraut statt. Wer Ern-
tebraut und Erntebräutigam sein 
sollen, wird vorher unter der Dorfju-
gend ausgemacht.  

Der Umzug, bestehend aus bunt 
geschmückten Wagen und Gruppen, 
formiert sich an der angegebenen 
Stelle im Dorf. Der Erntebräutigam 
führt den Zug zum Hause der Ernte-
braut, wo er den Erntekranz heraus-
fordert. Zunächst bietet die Ernte-
braut einen geschmückten Zweig 
eines Baumes an, den der Ern-
tebräutigam aber weit von sich wirft. 
Dann erscheint die Erntebraut mit 
dem echten, wunderschönen Ern-
tekranz und der Umzug nimmt sei-
nen weiteren Verlauf durch das Dorf 
bis zum Festsaal.  

Hier wird von der Erntebraut das 
Erntegedicht vorgetragen, der Ern-

tekranz unter der Decke festge-
macht und nach dem Ehrentanz des 
Erntepaares beginnt das Erntefest 
für alle Gäste mit Tanz bis in den 
frühen Morgen. (Quelle: Festschrift 
Ernteverein Blender, 75 Jahre)     

 

Das Erntefest wurde in ganz 
D e u t s c h l a n d  n a c h  ä h n l i -
chem Brauch gefeiert. Im Mittelpunkt 
stand ein festlicher Schmaus, zu 
dem der Bauer alle Erntehelfer ein-
lud. Sie konnten sich richtig satt es-
sen, dann wurde getanzt und 
bei Bier (Erntebier), Wein oder 
Schnaps ausgelassen gefeiert. 

Damit bedankten sich die Bauern 
bei ihren Helfern für die anstrengen-
de Arbeit in den Erntewochen. Dem 
"Herrn" wurde eine Erntekrone zum 
Auftakt des Festes übergeben und 
ein Spruch dazu gesprochen, der oft 
auch Anspielungen auf die aktuellen 
Geschehnisse in den Erntewochen 
enthielt. 

In vielen norddeutschen Gemeinden 
ist das Erntefest mit dem Erntedank-
fest zusammengewachsen und wer-
den am selben Tag gefeiert.  

Dann wird eine Erntekrone für 
den Gottesdienst aufgehängt.  

Nach dem Gottesdienst tragen meist 
junge Menschen die Krone aus der 
Kirche und befestigen sie am ersten 
Wagen eines Umzugs, der durch 
das ganze Dorf führt. (Quelle: Wikipedia) 
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Der „normale“ Ablauf eines Erntefestes 

1985: Kranzbinden bei Erntebraut Gabriela Röpe 
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Eine Zeit lang wurden die Erntefeste 
auf dem Saal des Vereinswirtes Her-
mann Wrede (Seekamp) gefeiert. 
Das war bis 1982 der Fall, dann 
musste wegen Schließung der Gast-
wirtschaft ein neuer Vereinswirt ge-
funden werden. Die Wahl fiel auf 
Herbert Klose. Zunächst fanden die 
Erntefeste noch im Tanzzelt auf dem 
alten Sportplatz statt, doch die Kos-
ten zwangen den Verein und den 
Vereinswirt Herbert Klose auf den 
kostengünstigeren Saal in der Gast-
wirtschaft „Zur Scharfen Ecke“ aus-
zuweichen. 

Die Erntefeste wurden immer in den 
Zeitungen angekündigt und nach 
dem Fest mit Fotos und Kommenta-
ren  veröffentlicht. Im Jahre 1952 
war in der Zeitung zu lesen: Aus 
den Gemeinden, jetzt Erntefest 
Blender: Hier findet das Erntefest 

am kommenden Sonntag statt. An 
dem großen Umzuge werden alle 
Stände beteiligt sein. Der Ern-
tekranz wird bei Fräulein Hoff-
mann im Hause Lütjen eingeholt 
werden. Eine große Zahl von Bu-
den, Karussell und Avusbahn 
sind angemeldet. In zwei Zelten 
auf dem Sportplatz wird getanzt. 

Ein anderer Zeitungsbericht aus 
dem Jahre 1952 lautete: Blender 
Rekord Kartoffeln! Der Einwohner 
Bohlmann erntete Kartoffeln, von 
denen eine 660g und eine 725g 
wiegt. Erntefestumzug 1951 
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1954 hörte sich das so an: Unser 
Ernteverein feierte am Sonntag am 
Blender See das Erntefest, wozu 
Gastwirt Seekamp die Festwirtschaft 
übernommen hatte. Mit klingendem  

Spiel begab sich die Dorfjugend  zu 
dem Hause der Erntebraut Marie 
Bohlmann, wo der Erntebräutigam 
Hermann Bostelmann in üblicher 
Weise den geschmückten Ern-
tekranz herausforderte.  

Zu einem fröhlichen Erntereigen 
sammelten sich auch die Kinder. Bei 
den Klängen der Musik des Verde-
ner Trompeten-Orchesters verlief 
das Volksfest in bester Harmonie. 
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1951 - Erntewagen der Firma Röwer 

…“Arbeitsdienst“. Es wird daran erinnert, das auf der Versamm-
lung am 21.02.1976 beschlossen wurde, das derjenige, der zu 
seinem eingeteilten Kassendienst nicht erscheint, den doppelten 
Jahresbeitrag zu zahlen hat (Versammlung 1986). 

...Osterfeuer: Ein Fremdausschank, wie 1985 vorgekommen, 
muss verhindert werden. Auf Leergut muss besser geachtet wer-
den, da 1985 einhundertsechsundfünfzig leere Flaschen verlo-
ren gingen (Versammlung 1986).    

 



Der Ernteverein gab sich jedes Jahr 
viel Mühe, das Erntefest würdig auf-
zuziehen. 1955 hatte Festwirt See-
kamp am schönen Blender See zwei 
Festzelte aufgestellt. Mit flotter Mu-
sik der Kapelle Horn zogen die jun-
gen Leute zum Hofe des Bauern 
Friedrich Ernst, wo Friedhelm Blume 
den Erntekranz herausforderte. Im 
Festzelt sprach Erika Ernst das Ern-
tedankgebet. Auch die Kinder hatten 
ihren eigenen Erntekranz mit einem 
Kranzpaar. Bei schönem Wetter 
wurde bis in die späte Nacht fleißig 
getanzt.  

In den 1960er Jahren nahmen die 
Erntefeste - wie es in den Zeitungen 
hieß - in jeder Beziehung einen gu-
ten Verlauf. 1961 holten die Schul-

kinder unter Vorantritt des Spiel-
mannszuges den Erntekranz vom 
Hofe Heinz Brandt ab. Beim Festwirt 
Seekamp sprach Renate Brandt das 
Erntegebet. Unter der Leitung des 
Hauptlehrers Kirschner sagten die 
Schulkinder Erntegedichte auf und 
die Schülerkapelle spielte Choräle. 
Die Schule hat dem Erntefest eine 
würdige Note gegeben. 

1965 feierte unser Dorf - wie zu le-
sen war - bei schönem Herbstwetter 
sein Erntefest. Die Nachmittagsver-
anstaltung wurde umrahmt von Ge-
dichten, Liedern und musikalischen 
Darbietungen der Schulkinder. 
Nachdem der schön geschmückte 
Erntekranz vom Erntepaar Dagmar 
Wrede und Ernst Röwer abgegeben 
wurde, erfreuten Mitglieder der 
Landjugendgruppe Wesermarsch 
die Gäste mit schönen, alten Volks-
tänzen. Auch die Mitwirkung des 
Spielmannszuges ergab viel An-
klang und Beifall.  
(Quelle: regionale Zeitungen) 
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…Würstchenbude auf dem Erntefest: Die Frage, ob ein Würstchen-
stand vor dem Zelt stehen soll, wurde eineinhalb Stunden Diskussions-
zeit gewidmet. Zum Schluß des ganzen Hin und Her kam folgendes zu 
stande; es wird ein Würstchenstand vor dem Zelt aufgestellt 
(Versammlung 1987). 

...Der Punkt „Verschiedenes“ wurde nicht mehr diskutiert, da die Zeit 
schon weit fortgeschritten war und die Würstchen anfingen, kalt zu 
werden. Um 23:40 Uhr wurde die Versammlung geschlossen, danach 
fand das Würstchenessen statt (Versammlung 1988).    

 

Erntefest 1980 
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Erntefest 1980 

1970 gab es dann das erste große 
Jubiläum: 50 Jahre! Und bereits da-
mals war so ein Jubiläum etwas be-
sonderes. Die Zeitung schrieb: Nicht 
zuletzt deshalb, weil die Gründung 
von bewährten Vereinen dieser Art 
heute in Landgemeinden im Zuge 
der Zeit nicht mehr üblich ist, verdie-
nen Gründer und Mitwirkende einer 
solchen Gemeinschaft für ihren Bei-
trag zum ländlichen Brauch Dank 
und Anerkennung. 

Heinrich Maluvius (verstarb leider 
1956 während einer Amerika-Reise), 
Hermann Behrmann, Heinrich 
Bramstedt, Heinrich Wrede, Ernst 
Brandt und elf weitere Mitglieder, die 
dem Verein seit mehr als 40 Jahren 
angehören, wurden anlässlich des 
Jubiläumsfestes geehrt und erhiel-
ten Dank– und Glückwunschurkun-
den.   

1977 gab es in der näheren Umge-
bung nur noch drei Erntevereine; 
Hülsen, Varste-Seestedt-Laake und 
Blender. Umso bemerkenswerter, 
dass der Ernteverein mit insgesamt 

60 Mitgliedern relativ gut aufgestellt 
war, und es sehr oft schaffte, die 
Einwohner beim Erntefest zum Mit-
machen zu bewegen. 

So war wiedermal durch die Straßen 
von Blender ein lustiges Völklein 
unterwegs, der starke Spielmanns-
zug legte eine schmissige Musik hin 
und ein Dutzend Ponys trabten im 
Festumzug mit. Die Kindergartenkin-
der saßen auf zwei Pferdewagen, 
die vierte Klasse der Grundschule 
hatte ihre Fahrräder bunt ge-
schmückt und zwei mit Früchten des 
Feldes behangene Trecker mit An-
hänger ratterten vollbesetzt mit. Ins-
gesamt waren mehr als 100, meist 
jugendliche Teilnehmer dabei und 
es wurde ausgelassen bis in die 
Morgenstunden getanzt. (Quelle: VAZ)          
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…zur  Generalversammlung soll der Tagesordnungspunkt 
„Frauenaufnahme in den Ernteverein“ aufgenommen werden 
(Versammlung 1987). 

...Aufnahme der Frauen in den Verein: Dieser Punkt wurde ausgiebig 
diskutiert und dann abgestimmt. Dafür stimmten 13, dagegen 10, Enthal-
tungen 6, somit wurde beschlossen, Frauen als Mitglieder in den Ernte-
verein Blender aufzunehmen (Versammlung 1988).    
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Heino Seidel aus Blender ist am 30. 
April 1939 geboren und war über 60 
Jahre Vereinsmitglied. 

„Ich erinnere mich noch ger-
ne an das Jahr 1959, als ich 
mit Heidrun Klose, geb. Fens-
ke, als Erntepaar gebetet ha-
be. Ewald Winter war es da-
mals, der mich überredete in 
den Ernteverein einzutreten. 
Und dann durfte ich auch 
gleich beten!  

Wir hatten immer viel Spaß 
auf den Erntefesten. In den 
sechziger Jahren war ich viele 

Jahre zweiter Kassenwart. 
Hermann Winter, der erste 
Kassenwart war und ich ha-
ben den Jahresbeitrag damals 
noch bei jedem Mitglied (es 
gab aber nur männliche!!) 
persönlich einkassiert. Heute 
geht ja alles online. Was schö-
ner war oder ist; ich weiß es 
nicht. 

Man erinnert sich meistens 
auch nur an die schönen Er-
eignisse. Eines dieser Ereignis-
se waren auch immer die Ver-
sammlungen in „Seekamps 
Gasthaus“ mit Vereinswirt 
Hermann Wrede. An Geträn-
ken hat es bei Hermann nie 
gemangelt, weder an der 
Auswahl noch an der Menge. 

Euer 

Heino Seidel  

(Heino Seidel verstarb am 10. April 2021)  
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Heino Seidel als Erntebräutigam 1959 

Ich erinnere mich 
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Heino Seidel als Erntebräutigam 1959 

Ich erinnere mich 

1980 folgte das nächste Jubiläum - 
60 Jahre Ernteverein Blender. Die 
Zeitung schrieb: Die Bevölkerung 
der ganzen Ortschaft war auf den 
Straßen, als sich der Festumzug mit 
15 geschmückten Wagen durch das 
Dorf bewegte.  

Aus Anlass des Vereinsjubiläums 
wurden Heinrich Röwer, Hermann 
Köster, Heinrich Meyer (Hiddestorf), 
Wilhelm Schmidt, Johann Bruns, 
Wilhelm Bohlmann sen., Wilhelm 
Kirschner, Otto Seide, Hermann Blu-
me, Ernst Röwer, Hinrich Struckhoff, 
Johann Radeke, Erich Radeke, Au-
gust Wahlers, Johannes Niebuhr, 
Hermann Röpke und Hermann Lan-
ge zu Ehrenmitgliedern ernannt. Mit 
den bereits zu Ehrenmitgliedern er-
nannten, noch lebenden Gründern 
des Vereins, Ernst Brandt und Hein-
rich Wrede, kam der Verein auf 19 
Ehrenmitglieder. Für diese ergriff 
Hauptlehrer i.R. Wilhelm Kirschner 

das Wort, um sich für die Ehrung zu 
bedanken. Er schloss mit dem Ap-
pell, die guten Traditionen zu wah-
ren und das Brauchtum zu pflegen.  

Nach Spielen wie Pfeilwerfen und 
Nagelschlagen nachmittags für die 
Kinder, drohte der Saal in See-
kamp´s Gasthaus abends aus allen 
Nähten zu platzen. Jung und alt 
drängte sich auf der Tanzfläche, an 
der Theke und in der Sektbar. Die  
Meinung aller war, dass man ein 
derart gut besuchtes Fest noch nicht 
erlebt hatte. 

Kurios war aber die Schlagzeile der 
Zeitung vom Erntefest 1986. 
„Prächtiger Umzug zum Jubiläum
– Ernteverein Blender besteht seit 
zehn Jahren“ . Und weiter: Der Ern-
teverein hat sein 10-jähriges Beste-
hen mit sechs besonders schönen 
Erntewagen und einem prächtigen 
Erntekranz gefeiert. Dieser war so 
wuchtig, dass selbst Erntepaar An-
drea Nickel und Karsten Blume hin-
terher laufen mussten.     
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Erntefest 1985 

Erntefest 1973 

1987– gleich geht´s los 
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Jubiläumserntefest 1995 

„..und wi sünd dorbi“. 

An zwei tollen Tagen ging es im 
Festzelt heiter und ausgelassen zu, 
das bunte Programm zum Jubiläum 
des Vereins bot Spaß und Abwechs-
lung für Jung und Alt. 

Auftakt war der prachtvolle Festum-

zug mit 15 bunt geschmückten Ern-
tewagen. Trotz des Regenwetters 
säumten zahlreiche Zuschauer die 
Straßen und Wege. Blickfang hierbei 
war der „historische“ Wagen aus der 
Hackstraße; die Frauen mit stilvollen 
Kleidern und zierlichen Sonnenschir-
men und die Männer mit Frack und 
Zylinder erinnerten damit an die 
Gründung des Vereins im Jahre 
1920. 

Aber auch die anderen Mottowagen 
brauchten sich nicht zu verstecken. 
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men und die Männer mit Frack und 
Zylinder erinnerten damit an die 
Gründung des Vereins im Jahre 
1920. 

Aber auch die anderen Mottowagen 
brauchten sich nicht zu verstecken. 

Das „umweltbewusste Fahrzeug der 
Zukunft“ kam von Heinz Böhlke; er 
hatte einen bunt bemalten, motorlo-
sen Trabbi hinter einer Pferdekut-
sche gespannt, die wiederum aus 
Mangel an Pferden von einem Ra-

senmähertraktor gezogen wurde. 
Die „Nachbarn“ aus Holtum-Marsch 
hatten sogar ihr Ortsschild abge-
schraubt und an den Frontlader ih-
res Treckers angebaut. Auf dem 

Wagen hatten sie ein altes Bauern-
haus nachgebaut, dessen Dach 
dann auch noch Schutz vor dem 
anhaltenden Regen bot. 

Über so einen Schutz hätte sich be-
stimmt auch das Erntepaar Carmen 
Wahlers und Henning Gutjahr ge-
freut, mussten sie doch den Festum-
zug in einer offenen Eselskutsche 
absolvieren. (Auszug VAZ vom 3. 
Oktober 1995) 
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Die Geschichte der Mühle 

Die Galerieholländer Windmühle mit 
Windrose und Jalousieflügeln wur-
de 1872 erbaut; sie ersetzte eine 
Bockwindmühle aus dem Jahre 
1577. Im Jahre 1913 wurde die 
Mühle vom Müller Fritz Hustedt, der 
auch Obermeister der Müller-
Innung war, gekauft. Die Mühle war 
bis 1972 in Betrieb. 

Bei dem Baudenkmal handelt es 
sich um das ehemalige Wahrzei-
chen der Gemeinde Blender in ex-
ponierter Lage am Ortseingang und 
direkt an der vielbefahrenen Lan-
desstraße 203 Verden - Thedingha-
usen, unweit des Weser-Radweges. 
Der Galerieholländer ist ein Bau- 
und Technikdenkmal zugleich und 
in der Roten Liste des Niedersäch-
sischen Heimatbundes verzeichnet. 
Erste Sanierungsarbeiten in den 
achtziger Jahren scheiterten. Im 

Jahre 1996 wurde auf Initiative der 
Selbstständigen der Gemeinde 
Blender der Förderkreis "Mühle 
Blender" gegründet. 

Der Mühlenförderkreis hat sich die 
Unterstützung der Mühlensanierung 
vor Ort als Ziel gesetzt. Die Restau-
rierung der Blender Mühle dauerte 
insgesamt sieben Jahre. Die Ge-
samtkosten hierfür wurden vom 
Landkreis Verden, dem Land Nie-
dersachsen, der Gemeinde Blen-
der, der Samtgemeinde Thedingha-
usen, dem Eigentümer Dr. Lüde-
mann, der Sparkassenstiftung und 
dem Mühlen-Förderkreis Blender 
e.V. getragen. Ein Teil des Gesamt-
betrages wurde auch durch Spon-
soring und Zuwendungen von wei-
teren Stiftungen sowie EU-Mitteln 
(Proland) finanziert. Im Jahre 2004 
wurde die Galerieholländer Wind-
mühle dann an den Ernte- und 
Mühlenverein der Gemeinde Blen-
der übergeben. 

Heutzutage finden dort alljährlich 
wiederkehrende Aktionstage statt, 
wie "Tag des offenen Denkmals". 
Auch können Interessierte auf An-
frage einen Termin für eine Führung 
durch die Mühle vereinbaren. 



 

100 Jahre 

23 

 

Seit Mai 2005 können sich auch Hei-
ratswillige im stilvoll eingerichteten 
Trauzimmer im unteren Bereich der 
Mühle das "Ja"-Wort geben. 
Nach Absprache werden Führungen 
durch die Mühle unter dem Motto 
"Vom Korn zum Brot" angeboten. 
(Quelle: Samtgemeinde Thedingha-
usen) 
Gehen wir aber „ein paar Jahre“ zu-
rück. Pfarrer Ratke Holste, seit 1523 
Kanoniker des Verdener St. Andreas
-Kapitels, war verheiratet. Er wollte 
Frau und zwei Söhne gut versorgt 
wissen und kaufte deshalb 1534 von 
der finanziell bedrängten Ritterfami-
lie Spade drei Höfe in und um Blen-
der. Zuvor hatte er sich vom Bremer 
Erzbischof die Erlaubnis geben las-
sen, im Ort "wo es ihm am be-
quemsten gelegen", eine Windmüh-
le zu errichten. Mit Erzbischof Chris-
toph, der gleichzeitig Bischof von 
Verden war, pflegte der Andreas-
Kanoniker vertraulichen Umgang. 
Das Dokument vom 8. November 
1533 kann als Geburtsurkunde der 
Blender Windmühle gelten. Das das 

Mahlwerk wirklich gebaut wurde, 
beweist ein Kirchenbuchauszug von 
1537. Der Pastor von Blender, Her-

men Meiger, beurkundete damals 
einen Landtausch: 
Der Meier von Varste gab ein Stück 
Gartenland her, "da de mole uppe 
steit", und Johann Kuhlencamp 
überließ ihm dafür Ersatzland glei-
cher Größe.  
Standort der ersten Mühle wird 
schon die Anhöhe der heute noch 
bekannten „Mühlenwiese“ gewesen 
sein, wo der Wind ungehindert über 
den Blender See heranstrich. 
(Quelle: Heimatkalender 2016) 



Auch ein wesentliches Kapitel in der 
Geschichte des Mühlengeländes. Im 
Januar 1995 ist das Stallgebäude 
der Blender Mühle total ausgebrannt 
und das angrenzende Wohnhaus 
durch Rauchentwicklung und Lösch-
wasser stark in Mitleidenschaft ge-
zogen worden.  

Der ehemalige Besitzer des Mitte 
Dezember 1994 zwangsversteiger-
ten Komplexes stand unter dem 
dringenden Tatverdacht, das Feuer 
selbst gelegt zu haben. Er und sein 
Sohn waren in Untersuchungshaft 
genommen worden. In der Nacht 
zum Sonntag des 8. Januar gegen 
2.20 Uhr erfolgte der Alarm, worauf-

hin kurze Zeit später die Feuerwehr 
Blender mit zwei Einsatzwagen ein-
traf. Von weitem war schon ein hel-
ler Feuerschein durch das Dach 
über dem Viehstall zu sehen, das 
dort gelagerte Heu und Stroh stand 
in Flammen.  

Der auf 50 Feuerwehrleute ange-
wachsene Einsatz gestaltete sich 
äußerst schwierig, da das Lösch-
wasser in der klirrend kalten Nacht 
sofort gefror. Nur mit Atemschutz 
und unter Lebensgefahr konnten die 
eisglatten Leitersprossen erklom-
men werden. 

 

Im Mai des selben Jahres waren 
wieder Brandstifter am Werk, und 
der Wohntrakt des Müllerhauses 
brannte vollständig aus. Nach An-
sicht der Löschmänner musste sich 
das Feuer gleichmäßig an diversen 
Stellen im Erdgeschoß entwickelt 
haben. (Quelle: reg. Zeitungen)     
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Neues, „altes“ Wahrzeichen von 
Blender 

Unter diesem Motto fand sich der 
Förderkreis „Mühle Blender“ am 16. 
November 1996 zu einem ersten 
Treffen und am 23. April 1997 zur 
ersten Versammlung im Landhaus 
Klose ein. 

Die Initiative zur Gründung wurde 
von Selbständigen aus der Gemein-
de ergriffen. Diese waren: Dr. Rudolf 
Lüdemann (Eigentümer), Barbara 
Garlip (Bürgermeisterin), Paul Baalk, 
Alfred Röpke, Günter Thöle, Uwe 
Wieseloh, Dietmar Baalk, Johann 
Bothe, Ernst Soller, Günther Struck-
hoff, Jörg Klose, Sparkasse Blender 

vertreten durch Günter Lühning, 
Volksbank Blender vertreten durch 
Ralf Radeke, Alfons Goldenstein, 
Günther Rennecke, Birgit Jäkel, 
Hermann Bischof, E. Kirschner und 
die Gemeinde Blender. 

A ls  Sprecher des Mühlen -
Förderkreises fungierten Dietmar 
Baalk, Günter Thöle und Dr. Rudolf 
Lüdemann. Weitere Vorstandsmit-
glieder waren Jörg Klose, Ralf Ra-
deke, Günther Struckhoff und Gün-
ter Lühning.    

Der Galerie-Holländer ist Technik– 
und Baudenkmal zugleich. Aus dem 
ehemaligen Wahrzeichen ist nach 
Jahrzehnten des Verfalls ein 
Schandfleck innerhalb der (Samt) 
Gemeinde geworden.  

Ziel des Förderkreises war neben 
der Sanierung der Mühle auf dem 
gesamten Mühlengelände eine Be-
gegnungsstätte für die Öffentlichkeit 
einzurichten.     
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Förderkreis „Mühle Blender“ 



Das relativ geräumige Erdgeschoss 
des Galerieholländers sollte für ver-
schiedene öffentliche Nutzungen, 
wie Vortragsveranstaltungen, Aus-
stellungen und besondere Empfän-
ge genutzt werden. Die darüber lie-
genden Geschosse sollten für eine 
Erweiterungsfläche für Ausstellun-
gen, kleinere Besprechungen und 
einer Heimatstube vorgehalten wer-
den. Zentrales Thema sollte hierbei 
immer die Darstellung und Doku-
mentation der Kette „Vom Korn zum 
Brot“  sein. Die ersten Aktivitäten 
des Förderkreises  waren geprägt 
von verschiedenen Ideen, um finan-
zielle Mittel für die Sanierung der 
Mühle zu erhalten. Jedes Mitglied 
tätigte eine Erst-Spende von 500 
DM. Es gab Mühlenbrot und Müh-
lenpostkarten und auf dem Weih-
nachtsmarkt wurde ein Mühlenbild 
versteigert.  

Aber es musste auch an „mehreren 
Fronten“ gekämpft werden. Jeder 
weiß, was ein solch großes Unter-

fangen an Zeit, Kraft und Mühe kos-
tet, insbesondere wenn vieles von 
Anträgen, der Verwendung von öf-
fentlichen (Förder) Geldern und dem 
Denkmalschutz abhängt. Damit nicht 
genug, mussten sich die Mitglieder 
des Fördervereins auch in der Be-
völkerung rechtfertigen. In der Zei-
tung war zu lesen: Mühlenförderver-
ein: Kritik am „Elite-Club“. Viele Ein-
wohner hatten kein Verständnis für 
die 500 DM  „Aufnahmegebühr“, um 
Mitglied im Förderverein zu werden. 
Der Pressesprecher des Vereins, 
Günter Lühning, ergänzte damals 
daraufhin: Der Förderkreis soll eine 
Art „Geldbeschaffer“ sein und den 
Weg für einen Mühlenverein ebnen, 
in dem jeder zu normalen Mitglieds-
beiträgen eintreten kann. Um mög-
lichst viel Geld für die Sanierung zu 
beschaffen gibt es die Erstspende 
von 500 DM.   
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Unbeirrt dessen machte der Förder-
verein weiter. Im Ergebnisprotokoll 
vom Oktober 1998 heißt es: Die Sa-
nierung der Mühle wird in Kürze be-
ginnen. Ein Baugerüst ist aufgestellt. 
Seitens des Landkreises ist geplant, 
einen Pressebericht zu veröffentli-
chen. Am 1. November 1998 soll in 
der Zeit von 11.00 bis 16.00 Uhr  die 
Aktion „Startschuss Sanierungsar-
beiten“ durchgeführt werden. An 
diesem Tag soll den Bürgern die 
Möglichkeit gegeben werden, die 
Mühle im alten Zustand zu besichti-
gen.   

Ein Meilenstein konnte dann im Jah-
re 2002 erreicht werden.  Die Zei-
tung titelte damals: „Die Flügel dre-
hen sich wieder“. Nach 130 Jah-
ren steht das alte und neue Wahr-
zeichen fast in seiner ursprüngli-
chen Pracht. Nach sieben Jahren 
der Restaurierung ist 2004 die Blen-
der Mühle an den Ernte– und Müh-
lenverein der Gemeinde Blender 

übergeben worden. Weit über die 
Gemeindegrenzen hinaus trägt sie 
im Sinne des Vereins dazu bei, un-
sere Heimat bekannter zu machen. 

 Nach Jahren des „Ruinendaseins“ 
ist aus der Mühle ein der Öffentlich-
keit zugängliches Bau– und Tech-
nikdenkmal geworden. 
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Damit ist dem Wunsch vieler ent-
sprochen worden, die die Investition 
öffentlicher Gelder auch mit dieser 
Form der Nutzung verbunden sehen 
wollten. 

Jeder Besucher kann sich davon 
überzeugen, dass sich die zunächst 
private Initiative einiger Blenderaner 
zur Erhaltung der Mühle und die 
Rettung eines unserer Wahrzeichen 
vor dem Abriss wirklich gelohnt hat! 
(Quelle: Flyer aus 2007)  

Jährlich am zweiten Sonntag im 
September ist die Mühle am Akti-
onstag „Tag des offenen Denk-
mals“ für Jedermann zu besichti-
gen. 

100 Jahre 

28 

 

Die Mühle 2018 
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zur Erhaltung der Mühle und die 
Rettung eines unserer Wahrzeichen 
vor dem Abriss wirklich gelohnt hat! 
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Die Mühle 2018 

Die Schlagzeile unten war damals 
schon etwas besonderes: Sollte es 
nach 84 Jahren den Ernteverein 
Blender nicht mehr geben?  

Kontrovers verlief dann auch diese 
letzte Jahreshauptversammlung des 
Erntevereins, in der in geheimer Ab-
stimmung, unter Wahlleiter Hinrich 
Claus, der Zusammenschluss mit 
dem Mühlenförderkreis mit 26 Ja-, 
12 Neinstimmen und 2 Enthaltungen 
bekannt gegeben wurde.  

Die Fusionsversammlung erfolgte 
am 16. April 2004 und die erste Jah-
reshauptversammlung dann am 4. 
Februar 2005.  

 

Unter Nr. 286 der Urkundenrolle des 
Jahres 2005 erfolgte am 22. März 
2005 die Eintragung in das Vereins-
register mit dem neuen Namen 
„Ernte– und Mühlenverein der Ge-
meinde Blender e.V.“   
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Ernte– und Mühlenverein 

Vorsitzende: 
Wilke Claus, 2005 bis 2011 

Jürgen Bohlmann, 2011 bis 2014 

Alfred Röpke, 2014 bis 2016 

Manfred Stelter, 2016  bis heute 



 

100 Jahre 

30 

Unsere Erntefeste  

2001 

2001 

2002 2001 



 

100 Jahre 

30 

Unsere Erntefeste  

2001 

2001 

2002 2001 

„Blender ließ nichts anbrennen“ titel-
te im Jahre 2007 die Zeitung. Was 
war Geschehen? Klammert man die 
bisherigen Jubiläen des Vereins ein-
mal aus, war das Erntefest 2007 mit 
stolzen 25 Wagen, darunter auch 

die Oldie-Traktoren aus Clues, der 
bisherige „Mottowagen-Rekord“. 

Unter musikalischer Begleitung des 
Spielmannszuges fuhr der lange 
Tross  durch das von den Anliegern 
geschmückte Blender. Die Stim-
mung auf den Wagen und bei den 
Fußgruppen war prächtig; das Ern-
tepaar Ramona Baumeister und 
Pascal Perschal erledigten ihre Auf-
gabe, mit Hilfe der Dorfjugend sou-
verän, sodass einer zünftigen Ernte-
festfeier an der Mühle nichts mehr 
im Wege stand. 
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Neben vielen, schönen Veranstal-
tungen haben die Vereinsmitglieder 
aber auch immer weiter am Mühlen-
gelände gearbeitet. So hieß es dann 
im Jahre 2010 „Mühlenscheune 
komplett“. Die offizielle Einweihung 

des Anbaus zur Blender Mühlen-
scheune fand damals im Rahmen 
des Grillfestes statt.  

Bei diesem Anbau handelte es sich 
um die Einrichtung von Sozialräu-
men und einem Lagerraum, der für 

die vielen Veranstaltungen an der 
historischen und unter Denkmal-
schutz stehenden Mühle einfach 
nötig war. Durch finanzielle Unter-
stützungen von Samtgemeinde und 
Gemeinde konnte dieses Bauvorha-
ben in relativ kurzer Zeit realisiert 
werden. Die Einrichtung einer Toilet-
tenanlage und eines Mehrzweck-
raums war auch nur zeitgemäß, 
wollte man die Nutzung des Mühlen-
geländes für örtliche oder überregio-
nale Veranstaltungen - besonders 
für die Gäste der standesamtlichen 
Trauungen -  weiter fördern.   

Mit Alfred Röpke fand sich schnell 
ein Bauleiter des Projektes. „Alle, 
Behörden, Handwerker und vor al-
lem unsere Vereinsmitglieder, haben 
an einem Strang gezogen“. So wur-
de der komplette Innenausbau in 
Eigenleistung mit über 1000 Arbeits-
stunden erledigt.   
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In den letzten Jahren hat sich unser 
Erntefest zu einem wahren 
„Publikumsmagneten“ entwickelt. 
Die Ideen des jeweiligen Festaus-
schusses erhielten immer mehr Zu-
spruch und das Fest auf dem Müh-
lengelände ist bei den Einwohnern 
fest etabliert. 

Die entscheidende Neuerung beim 
Ablauf des Erntefestes war sicher-
lich der Entschluss, den Umzug 
nicht mehr gegen 14 oder 14.30 Uhr 
zu beginnen, sondern nach einem 
gemeinsamen Treffen an der Mühle 

mit Kaffee und Kuchen erst um 
16.30 Uhr zu starten. Meistens war 
man dann gut gelaunt nach zwei 
Stunden wieder an der Mühle. Was 
zur Folge hatte, dass sehr viele 
„durchfeierten“ und nicht wie früher 
nach Hause gingen. 

 

Ein weiterer Aspekt war es, von ei-
ner Live Kapelle abzugehen und für 
die musikalische Unterhaltung einen 
DJ zu verpflichten. Das DJ-Team 
aus der Region hat mittlerweile ei-
nen sehr guten Ruf, spielt tagesak-
tuelle Hits und untermalt dieses 
auch noch mit aufwendigen Lichter-
shows. Ein wichtiger Garant heutzu-
tage, damit die Jugend bis tief in die 
Nacht auf der Tanzfläche zu finden 
ist.    
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Nicht nur das Erntefest wird vom 
Verein organisiert, sondern auch 
das traditionelle Osterfeuer. Jedes 
Jahr haben die Blenderaner Bürger 
die Möglichkeit, das Buschholz zwei 
bis drei Wochen vor Ostern auf dem 
Platz, an dem das Osterfeuer abge-
brannt wird, aufzuschichten und 
dann am Ostersonntag bei Musik 
und diversen Getränken das Oster-
feuer brennen zu sehen.  

Ab 2018 wurde die Organisation und 
Durchführung des Osterfeuers an 
den ortansässigen Turn– und Sport-
verein in Blender abgegeben.  

Wichtig im Vereinsleben sind aber 
auch die internen Feiern wie Kohl-
gang, Ausflüge, ein „gemütlicher 
Abend“ oder ein Grillfest mit Bingo 
spielen; sie stärken den Zusammen-
halt und das Gemeinschaftsgefühl. 
Hier ist unser jeweiliger Festaus-
schuss äußerst rührig und lässt sich 
immer wieder was neues einfallen. 
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Osterfeuer, gemütlicher Abend und mehr 
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Osterfeuer, gemütlicher Abend und mehr 

Vielerorts in Deutschland entstan-
den über Jahrhunderte hinweg so-
genannte Hauswebereien, die eine 
zusätzliche kärgliche Erwerbsquelle 
in Heimarbeit ermöglichten. Mit der 
industriellen Weberei verschwanden 
die Hauswebereien.  

Hölzerne Webrahmen und einfache 
Webstühle sind spätestens seit der 
Jungsteinzeit bekannt. Die Existenz 
von Webtechniken kann indirekt be-
reits für das 7. vorchristliche Jahr-
tausend nachgewiesen werden.  

Der mechanische Webstuh l 
(Webmaschine) arbeitet nach dem 
Prinzip der rechtwinkligen Fadenver-
kreuzung von Kette und Schuss. Die 
vom Kettbaum kommende Kette 

bildet durch Heben und Senken der 
Schäfte (Fadenbildungseinrichtung) 
das Webfach, durch das der Schuss 
(Schütze) geschlagen wird.  

Unser Webstuhl ist seit dem Früh-
jahr 2009 in unserem Museum. Der 
Stuhl selbst stammt aus dem Jahr 
1870! 

Wer  ist am Weben interessiert?  

Dieses alte Handwerk zu erlernen, 
ist am Webstuhl in der Muse-
umsscheune möglich. 

Unsere „Weber-Frauen“ suchen Un-
terstützung bei ihren Treffen.  
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Arbeiten am Webstuhl 

Unsere „Weber-Frauen“ (v.l.n.r.): Margret Claus, Renate Wagemann, Ilona von Wahl, Doris Olsen-Schöne, Elfriede Seidel, 
Helga Röpke, Annelie Lask. Es fehlt Lore Winter; sie war, wie man sieht,  mit ihren Gestecken in der Mühle beschäftigt  



In der zweiten Mühlenscheune ist 
im ersten Stock unser Museum 
weiter „gewachsen“.  

Stube, Küche, Schlafzimmer, alte 
Schulbänke und vieles mehr geben 
einen Eindruck vom Leben auf dem 
Lande, wie es früher war.  

Jedes Jahr am Mühlentag werden 
den Gästen und Besuchern ab-
wechslungsreiche Ausstellungen 
von z.B. altem Geschirr oder alten 
Hüten geboten.  
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Unser Museum 
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Unser Museum 

Alles für den Leinenschrank:  

Der Ernte- und Mühlenverein Blen-
der ist dabei, die Museumsscheune 
weiter einzurichten – oben wird eine 
Wohnung aus „Großmutters Zeiten“ 
eingerichtet, alles ehrenamtlich und 
in Eigenarbeit. Der Leinenschrank 
muss natürlich gefüllt werden. Was 
gehörte damals in einen Leinen-
schrank?  

Geschirrhandtücher, Handtücher, 
Bettzeug, Tischdecken und Leinen-
rollen“, zählen unsere „Webfrauen“  
auf.  

Wer gut erhaltenes Leinen hat, das 
nicht mehr gebraucht wird – im Lei-
nenschrank macht es sich sicher 
gut. 
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Auf dieser Doppelseite sollte eigentlich der Programmablauf für die Jubiläumsfeierlichkeiten stehen; 
aber die Corona-Pandemie machte alles zunichte. Dieses schöne Plakat -entwickelt von Vereinsmitglied 

Manfred Meier aus Blender- sollte überall Werbung für unsere „drei tollen Tage“ machen.  
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Unsere Erntepaare 



 

100 Jahre 

40 

Unsere Erntepaare 

 

100 Jahre 

41 

 



100 Jahre 

42 

 



100 Jahre 

42 

 

 

 

 

 

 

100 Jahre 

43 

Unsere Erntepaare  /  Müller Heinz Röwer  

Müller Heinz Röwer:  

Der Galerieholländer war sein Steckenpferd; 
erreichte man ihn nicht zu Hause war es sicher, 
dass man ihn an der Mühle finden konnte:   

Heinz Röwer wurde auf der Fusionsversamm-
lung am 16. April 2004 zum MÜHLENBEAUF-
TRAGTEN des neuen Vereins gewählt. 

 



 
 

100 Jahre 

44 

Unsere Müller 

Kurt Hustedt   Charlas „Charlie“  Neumann   

Heinz Röwer  †   



 
 

100 Jahre 

44 

Unsere Müller 

Kurt Hustedt   Charlas „Charlie“  Neumann   

Heinz Röwer  †   

Faszination Mühle:  Charlas 
„Charlie“ Neumann erzählt von 
der Ausbildung zum Müller  

„Wind- oder Wassermühlen haben 
mich schon immer interessiert.“ Der 
erste Kontakt von Charlie Neumann 
mit Mühlen erfolgte bereits im Kin-
desalter, wo er in Tannenbergstal im 
Vogtland eine Wassermühle ken-
nenlernte. „Ich bin immer wieder 
beeindruckt von dieser sehr alten 
Technik, die sich bis heute erhalten 
hat und nach wie vor hervorragend 
funktioniert.“   

Charlas Neumann hat die neunmo-
natige Müllerausbildung erfolgreich 
abschlossen. Charlas Neumann, im 
Ort besser bekannt als Charlie 
Neumann, ist mittlerweile 60 Jahre 
alt und seit 2002 Blenderaner. 

Kurz danach ist er in den Ernte- und 
Mühlenverein eingetreten. „Die Blen-
der Mühle hat mich sofort in ihren 
Bann gezogen. Allerdings hatte ich 
mir damals noch nicht vorstellen 
können, eine Ausbildung zum Müller 
zu machen.“ so Charlie. Aber als auf 
der Jahreshauptversammlung des 
Vereins gefragt wurde, wer Interes-
se an so einer Ausbildung hätte, 
„ging mein Finger wie von alleine 
nach oben,“ sagt er schmunzelnd. 
Gesagt, getan: Über die VHS 
Diepholz starteten vom 26. März 
2016 bis 11. Februar 2017 die ins-
gesamt 360 theoretischen und prak-
tischen Ausbildungsstunden mit 
neun Lehrgangsteilnehmern.  

Ausbildungsstoff in Theorie und Pra-
xis gab es reichlich. Alles begann 
mit dem Kennenlernen von Wasser- 
und Windmühlen in Niedersachsen, 
wie zum Beispiel in Arkum, Cloppen-
burg, Schiffdorf, Blender, Martfeld 
und Bruchmühlen mit ihren Funkti-
onsweisen, Aufbauten und Beson-
derheiten. Neben der Geschichte 
der Mühlen im Allgemeinen waren 
Getreidekunde, Wetterkunde und 
Arbeitsschutz die herausragenden 
und fordernden Themen.  „Das alles 
war nicht ohne. Büffeln war wieder 
angesagt. Aber insgesamt hat es 
sehr viel Spaß gemacht; wir waren 
ein gutes Team, wir neun „Azubis“ 
und vor allem unsere kompetenten, 
engagierten Ausbilder, die alle mit 
Leib und Seele Müller sind.“  

Eine besondere Herausforderung 
war das richtige Betreiben von Wind
- oder Wassermühlen, erzählt er 
weiter. Eine Vielzahl von Punkten in 
der Funktionsweise einer Mühle sind 
hierbei zu beachten, und jede Mühle 
hat ihre Besonderheiten.  

Das Zertifikat der Prüfungskommis-
sion ist ausgestellt von der Vereini-
gung zur Erhaltung von Wind- und 
Wassermühlen in Niedersachsen 
und Bremen. In theoretischen und 
praktischen Prüfungen hat er das 
richtige Betreiben einer Wasser- 
oder Windmühle nachgewiesen.  
Großer Dank für die Unterstützung 
gilt der Samtgemeinde Thedinghau-
sen. 
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Die Ausbildung zum Müller 



Von Ritterspiele bis Sambaklänge 

Der Deutsche Mühlentag in Blender 
ist mittlerweile weit über die regiona-
len Grenzen hinaus bekannt.  

Das Geheimnis liegt wohl darin, 
dass zu dem Rahmenprogramm mit 
Flohmarkt, Frühkonzert, Mittages-
sen, sowie Kaffee– und Kuchentafel 
immer wieder neue Attraktionen ge-
boten werden:  

Korbflechten, Landmaschinen-
Ausstellung, Hochzeitsquiz, An-
sichtskarten Alt Blender, Holzschnit-
zer mit der Kettensäge, Lego Minia-
turwunderland, Marionettenbau, 
Klöppeln, Weben, Oldtimer von de 
ole Schüün, Ponyreiten, Kinder-
schminken und Hüpfburg, Ausstel-
lungen wie es früher auf dem Land 
war, Töpfern, selbstgemachte Mar-
meladen und Liköre, Hobbyimkerei,  
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Deutscher Mühlentag 

Der Dauerbrenner: Frühkonzert Blasorchester Uphusen  

2007: Korbflechter Wilhelm Bohlmann (†) 
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Deutscher Mühlentag 

Der Dauerbrenner: Frühkonzert Blasorchester Uphusen  

2007: Korbflechter Wilhelm Bohlmann (†) 

eine Puppendoktorin, Feuerholz ma-
chen wie früher mit Traktor und 
Kreissäge, historische Geldstücke 
und –scheine, Gestecke und Sträu-
ße selbstgemacht, Fotoausstellun-
gen und...und...und; man fühlt sich 
jedes Jahr wieder in die damalige 
Zeit zurückversetzt.  

Auch kulinarisch wird immer ein 
breites Spektrum für Jedermann 
geboten: Vegetarisches, Pizza, Eis 

 und Crêpes, Gegrilltes sowie Pom-
mes und  die Bratwurstbude sind 
immer dabei. Genügend Anreize für 
Alt und Jung, einen ganzen Tag auf 
dem Mühlengelände in Blender zu 
verweilen und alles bis ins kleinste 
zu erkunden.  

Zu guter Letzt dreht sich aber al-
les um die Mühle und wettermä-
ßig hoffentlich auch die Mühlen-
flügel. Unsere Müller des Vereins, 
Kurt Hustedt und Charlie 
Neumann geben Auskünfte und 
Informationen über die Mühle und 
ihre Funktionsweise. 
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Andre Wenzlaff macht Feuerholz 

Flanieren am Mühlentag: Margret und Hinni Claus 

Schalen werden gedrechselt 



...ein Lichtlein brennt 

Nein, es brennen viel, viel mehr 
Lichter, die auf den bevorstehenden 
Weihnachtsmarkt am 3. Advent in 
Blender hinweisen. Direkt an der  
L203 zwischen Verden und Achim 
gelegen sieht man in der Abend-
dämmerung schon von weitem die 
liebevolle, weihnachtliche Beleuch-
tung des ganzen Mühlengeländes. 

Die besinnlichste Zeit des Jahres ist 
geprägt von Kerzenlicht und Kamin-
feuer, Spekulatius und heißem Ap-
felsaft. Viele lassen dabei das Jahr 
Revue passieren und freuen sich auf 
ihre verdiente Weihnachtspause. 
Der Weihnachtsmarkt ist für Jung 
und Alt eine schöne Einstimmung 
auf die bevorstehenden Festtage. 

Überall auf dem Mühlengelände liegt 
der Duft von heißem Glühwein in der 
Luft. Bis zu zwanzig Aussteller und 

Hobbykünstler machen mit einem 
bunten Potpourri aus Schmuck, Li-
kören, Konfitüren und Senf, dekora-
tives für Haus und Garten, Stricksa-
chen und vielen vorweihnachtlichen 
Accessoires, Lust auf die bevorste-
henden Feiertage. Mit einem festli-
chen Budenzauber rund um die 
Mühle, sowie den Ständen und Aus-
stellungen in den zwei großen Müh-
lenscheunen, ist mit Sicherheit für 
jeden was dabei, um beim Stöbern 
schnell die weihnachtliche Vorfreude 
aufkommen zu lassen. Auch musi-
kalisch wird man auf das bevorste-
hende Fest eingestimmt. Weihnacht-
liche Klänge gibt es z.B. von den 
Intscheder Musikern „Con Sono“ 
und dem Posaunenchor. Auch die 
Kita-Kinder präsentieren ihre einstu-
dierten Weihnachtslieder, was im-
mer großen Anklang findet und zu 
glänzenden Augen der stolzen El-
tern führt. 
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Weihnachtsmarkt 
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Weihnachtsmarkt 

Im Außenbereich findet man neben 
dem Kinderkarussell und den klei-
nen Buden alles was man so 
braucht, um auch kulinarisch lange 
auf dem Weihnachtsmarkt zu ver-
weilen. Warme und kalte Getränke, 
Bratwurstbude, Knipp, Pizza und 
Flammkuchen, Eis & Crêpes dürfen 
ebenso wenig fehlen wie die selbst-
gebackenen Kekse und der Kinder-
punsch von der Feuerwehr und der 
Erntejugend. 

Man kann bei Kaffee, selbstgemach-
ten Torten und (Butter) Kuchen in 
der Mühlenscheune Platz nehmen, 
um sich das rege Treiben in Ruhe 
anzuschauen. Dort findet man auch 
eins der vielen Highlights des Weih-
nachtsmarktes – die 1-Euro-
Geschenke. Da keiner weiß, was 
sich in diesen Geschenken befindet, 
ist die Spannung groß und sorgt 
somit für zusätzlichen Spaß unter 
dem Tannenbaum für die ganze Fa-
milie. Natürlich darf man für einen 
Euro nicht zu viel erwarten, aber die 

Spanne geht von „was man nicht 
unbedingt braucht“ bis „hab ich im-
mer schon gesucht“. Im letzten Jahr 
wurden tatsächlich mehrere hundert 
Geschenke verkauft. 

Diejenigen, die noch mehr unter 
dem Gabentisch legen möchten, 
sollten am Knobeln um die Wurst 
teilnehmen und Lose der Tombola 
mit vielen attraktiven Preisen erwer-
ben. Wochenendreise, Fernseher, 
Trolleys, Kaffeemaschinen, hoch-
wertige Haushaltsgeräte, Handys 
und viele weitere nützliche Sachen 
werden im Laufe des Tages den 
Besitzer wechseln. 

Besonders wird auf diesem Weih-
nachtsmarkt aber an die Kleinen 
gedacht. Bei den Kindern wird ne-
ben dem Kinderkarussell (ganztägig 
kostenlos) mit Sicherheit der Weih-
nachtsmann für Glanz in den Augen 
sorgen. Zum Ausklang der Veran-
staltung hat er für jedes Kind eine 
kleine, süße Überraschung dabei. 
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Kindererntepaare 

Überliefert ist, dass zu der damali-
gen Zeit (1950er Jahre) für die Kin-
der (Erntejugend) am Montag nach 
dem offiziellen Erntefest ein Kinder-

erntefest stattgefunden hat.  

"Reiberreien" gab es dann immer 
mit dem Pastor, da der Konfirman-
denunterricht früher u.a. auch am 
Montag durchgeführt wurde. 

Nach dem Vorbild der Erwachsenen 
gab es das Kindererntepaar. Einige 

davon sah man ein paar Jahre spä-
ter als Erntebraut oder Erntebräuti-
gam beim "richtigen" Erntefest. 
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Kindererntepaare 

1958: Helmut Brandhorst u. Margret Asendorf 

1955: Günther Struckhoff u. Ingrid Pietraß geb. Cordes 

1957: Ehler Ernst u. Grete Blume geb. Meyer 

1956: Rolf Rathjen u. Heidrun Klose geb. Fenske 
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1958: Helmut Brandhorst u. Margret Asendorf 

1955: Günther Struckhoff u. Ingrid Pietraß geb. Cordes 

1957: Ehler Ernst u. Grete Blume geb. Meyer 

1956: Rolf Rathjen u. Heidrun Klose geb. Fenske 

Unsere Erntejugend ist Spitze! 

Seit Jahren ist unsere Erntejugend 
ein wichtiger unverzichtbarer Bau-
stein im Verein. Bei allen Veranstal-
tungen sind sie nicht nur tatkräftige 
Helfer; sie bringen sich auch mit 
Vorschlägen und Ideen ein. 

Und sie machen unser Erntefest 
weiter in der Region bekannt. Schon 

jahrelang besuchen sie mit einem 
Mottowagen (seit 2019 haben sie 
einen eigenen) die Erntefeste in der 
Umgebung. Im Gegenzug statten 
die Jugendlichen dieser Vereine auf 
unserem Erntefest ihren Gegenbe-
such ab.  

Trotzdem wird immer Nachwuchs für 
unsere Erntejugend gesucht. 
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Erntejugend 

2019 

2018 

2016 
2017 

2016 



60 Jahre: Heino Seidel 

50 Jahre: Paul Baalk, Wilhelm Bohlmann, Hermann Meyer sen., Helmut Baumeister 

47 Jahre: Erich Radeke 

46 Jahre: Johann Meyer 67, August Wahlers 

40 Jahre: Theo Intemann, Daniel Both, Siegfried Depping, Arthur Logies, Friedel 
Stelter, Jürgen Bohlmann, Jonny Meyer, Elfert Rüp, Manfred Radeke, Herbert Klose, 
Horst Röse, Fritz Bohlmann, Erich Winter, Hinrich Claus, Heinz Röwer, Friedhelm 
Blume, Hermann Bostelmann, Friedrich Ernst 

35 Jahre: Hermann Meyer 

30 Jahre: Günter Seide, Horst Kleinert, Andreas Meyer, Joachim Meyer , Ralf Rade-
ke,  Heinz-Hermann Bohlmann 

25 Jahre: Barbara Garlip, Friedhelm Birkner, Siegfried Buchholz, Udo Ensink, Kurt 
Linke, Erwin Nickel, Manfred Wahlers, Fritz Coors, Johann Meyer, Heinz Neßlinger, 
Fred Remmin, Henrich Mory, Gerhard Müller, Anton Schmelter, Carsten Coors, 
Thomas Kruse  
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Ehrungen / Jubilare 

(1995) 



60 Jahre: Heino Seidel 

50 Jahre: Paul Baalk, Wilhelm Bohlmann, Hermann Meyer sen., Helmut Baumeister 

47 Jahre: Erich Radeke 

46 Jahre: Johann Meyer 67, August Wahlers 

40 Jahre: Theo Intemann, Daniel Both, Siegfried Depping, Arthur Logies, Friedel 
Stelter, Jürgen Bohlmann, Jonny Meyer, Elfert Rüp, Manfred Radeke, Herbert Klose, 
Horst Röse, Fritz Bohlmann, Erich Winter, Hinrich Claus, Heinz Röwer, Friedhelm 
Blume, Hermann Bostelmann, Friedrich Ernst 

35 Jahre: Hermann Meyer 

30 Jahre: Günter Seide, Horst Kleinert, Andreas Meyer, Joachim Meyer , Ralf Rade-
ke,  Heinz-Hermann Bohlmann 

25 Jahre: Barbara Garlip, Friedhelm Birkner, Siegfried Buchholz, Udo Ensink, Kurt 
Linke, Erwin Nickel, Manfred Wahlers, Fritz Coors, Johann Meyer, Heinz Neßlinger, 
Fred Remmin, Henrich Mory, Gerhard Müller, Anton Schmelter, Carsten Coors, 
Thomas Kruse  

100 Jahre 

52 

Ehrungen / Jubilare 

(1995) 

So schön kann der Bund fürs Le-
ben sein:  

Melanie und Volker Thöle aus Vars-
te gaben sich Ihr "Ja-Wort" im herrli-
chen Ambiente!  

Von der Trauung bis zur Feier- alles 
ist machbar.  

Ob Hochzeiten, Jubiläen, (runde) 
Geburtstage oder Firmenfeiern - die 
Mühlenscheune eignet sich für Ver-
anstaltungen bis zu 100 Personen. 

Für einen reibungslosen Ablauf sor-

gen: Alfred Röpke, Lore Winter, 
Elfriede Seidel, Heinz Röwer (†), 
Theo Intemann, Hinrich Claus, 
Friedhelm Birkner.   
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Heiraten in unserer Mühle 

25. Mai 2005 
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2018 - Oldtimer-Rallye „gastiert“ an unserer Mühle 

11. Hamburg-Berlin-Klassik Rallye 
an der Blender Mühle: 

Rund 180 Klassiker-Raritäten nah-
men an einer der größten Rallyes für 
klassische Fahrzeuge in Deutsch-

land teil. Und wie jedes Jahr fuhren 
wieder einige Stars aus Unterhal-
tung und Sport bei der Rallye mit. 

Am Nachmittag des 13. September 
2018 führte der Prolog zum Auftakt 
über die schönsten Straßen von 
Bremen über Syke Richtung Verden. 
Im Zeitfenster von 14:30 bis 16:00 
Uhr wurde an der Blender Mühle 
eine Durchfahrtskontrolle eingerich-
tet. Auf dem Mühlengelände stopp-
ten alle Oldtimer kurz und erhielten 
einen Stempel in die Fahrtunterla-
gen, so gab es quasi Oldtimer und 
Prominente zum „anfassen“. 

Nach einer „Mühlenumrundung“ ging 
es weiter über eine große, 

"gemütliche" Runde durch den 
Landkreis Verden zurück nach Bre-
men. 
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Nach einer „Mühlenumrundung“ ging 
es weiter über eine große, 

"gemütliche" Runde durch den 
Landkreis Verden zurück nach Bre-
men. 

Vom Vorkriegsoldtimer bis zum 
schrillen Youngtimer - das Teilneh-
merfeld der elften Hamburg-Berlin-
Klassik war eine wilde Reise durch 
die Automobilgeschichte. Sie fand 

unter dem Motto "Klassiker auf 
Nordsee-Kurs" statt. Eine Ausfahrt 
der Extraklasse für klassische Au-
tos, vom Kleinwagen bis zum Stra-
ßenkreuzer. Die Strecke verlief drei 
Tage lang im Bremer Umland, durch 
Ostfriesland und entlang der Nord-
seeküste über die Lüneburger Heide 
bis nach Hamburg. 
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Wir bedanken uns für die freundliche Unterstützung: 
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Wir bedanken uns für die freundliche Unterstützung: 

 

Mühlenberg 12a
27337 Blender

Mobil (0176) 23 1283 42
carsten.coors67@gmx.de

www.farbenzuhause.de

4300124296-1

Rufen Sie an:
04233 / 342

Inh. Bernd Osmer
Wulmstorfer Str. 31 · Morsum

www.autohaus-althausen.de
Eine Werkstatt – alle Marken

Weitere Gebraucht-, Jahres-
und Neuwagen auf Lager!

Der neue Puma Titanium Hybrid

Bei uns nur 20.290,-Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts 5,4 l; außerorts 4,0 l; 
kombiniert 4,5 l · CO2-Emissionen 103 g/km; Effi zienzklasse A

Neuwagen, 5 km, 1,0 92 KW/125 PS, Navi, Sitz- 
heizung, beheizbares Lenkrad, 17-Zoll-Leicht-
metallfelgen, Pre-Collisions-Assistent, Tempomat, 
Parksensoren, Vordersitze mit Massagefunktion, 
Frontscheibenheizung, dunkel getönte Scheiben 
hinten, Klimaautomatik, Ford-Garantieschutzbrief 
für das 3. bis 5. Jahr nach EZ bis max. 100.000 km 

Der neue Puma Titanium Hybrid
NeuwagenNeuwagen

Ab sofort bei uns!

Herzlich willkommen bei Wrede!

  DER Busreiseveranstalter in Ihrer Nähe

Mit unserer Erfahrung in der Reisebranche bemühen wir 
uns immer wieder tolle Fahrten zu erstellen und den 
besten Service für unsere Kunden zu erzielen.
Ob Tagesfahrten in umliegende Regionen, 
oder Urlaubs- und Erlebnisreisen ins Ausland.  
Wir finden für Jedermann das Richtige. 

27337 Blender
Tel. 04233-740
info@reisedienst-wrede.de
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LVM Fehmer 

A6 hoch (11x8,3 cm) 

 

 

 
Induflex 

A6 hoch (11x8,3 cm) 

 

 
Baalks Backboard 

A6 hoch (11x8,3 cm) 

 

 
Westermann Zeltverleih 

A6 hoch (11x8,3 cm) 

Wir gratulieren 
dem Ernte- und 
Mühlenverein 
Blender zum 
100-jährigen 
Jubiläum!

LVM-Versicherungsagentur
Bernd Fehmer
Brunnenweg 1
27283 Verden (Aller)
Telefon 04231 2882   
info@/fehmer.lvm.de
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Physio & Fit 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
Westermann Zeltverleih 

A6 hoch (11x8,3 cm) 

THERAPIE UND TRAINING
Mit unserer hochwertigen Betreuung und einem individuellen 
Trainingsplan, der perfekt auf Dich abgestimmt ist, erreichst du 
Deine Therapie- und Trainingsziele. Unsere Sportwissenschaft-
ler, Trainer und Therapeuten freuen sich, Dich auf Deinem Weg 
individuell zu unterstützen. In unserem FIT triffst Du auf eine 
freundliche und familiäre Atmosphäre in der Du an modernsten 
Geräten trainierst.

Wir erbringen Prävention dort wo sie erforderlich ist: Bei Kindern, 
Jugendlichen, Unternehmen, Vereinen und für Sie persönlich in 
unseren Einrichtungen. PREVENTURE verfolgt dabei ein klares 
Ziel: Kostenlose qualitätsgesicherte Prävention für alle!

Blender Hauptstraße 28
27337 Blender
Telefon 0 42 33 - 500
www.physiofi tkrause-blender.de
info@therapiezentrumblender.de
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LVM Fehmer 
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Westermann Zeltverleih 
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Pizzeria Mamma mia 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 

 

Eis & Crêpes 

Feike van der Veen 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 
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Bauernhofeis Intschede 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 

 

Farben zu Hause 

Carsten Coors 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 

 

Zimmerei 

Fritz Suhr 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 

 

Rundumservice 

Siegfried Schmidt 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 

 

 
Friseursalon Wahlers 

A6 hoch (11x8,3 cm) 
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Bauernhofeis Intschede 

Visitenkarte (5,6x8,4 cm) 

 

 
 

 

  

Dienstag ist Pastatag 

Donnerstag ist Pizzatag 

jeweils 1 Euro günstiger 

Täglich durchgehend geöffnet von 12.00 —22.00 Uhr 

Montags Ruhetag 

  

Dienstag ist Pastatag
 Donnerstag ist Pizzatag

 
jeweils 1 Euro günstiger

 
 

Täglich durchgehend geöffnet von 12 bis 22 Uhr
Montags Ruhetag

Seestedt 7  
27337 Blender
Tel. (0 42 33) 17 01
0172-8465236

 Fuhrunternehmen  
 Containerdienst
 Erdarbeiten

 Mutterboden  
 Sand   Kies  
 Splitte

Selbstgemachte Eisspezialitäten 
im herrlichen Garten
oder in der Eisdiele genießen.

 

Eis & Crêpes 
 

 

Feike van der Veen 

Gut Önigstedt 11 

 27321 Thedinghausen 

0151 - 19107468       

vantjes@web.de 

Der Tradition verpflichtet:  
Nur das Beste für Haut und Haar

www.friseur-wahlers.de
Telefon: 0 42 33 - 272

MÜHLENBERG 6      
27337 BLENDER

 

 
Massiv - Element - Bau 

• Zimmerei 
• Sägewerk 
• Holzhandlung 
• Abbundzentrum 
• Holzrahmenbau 
SUHR Massiv-Element-Bau 

27337 Blender-Varste 1  •  Telefon 0 42 33 / 93 04-0 
Fax 0 42 33 / 93 04-20  •  Internet: www.zimmerei-suhr.de 

E-Mail: info@zimmerei-suhr.de 

 

Blender Hauptstraße 36 • 27337 Blender 
Telefon  0 42 33 / 93 00 0 
Telefax 0 42 33 / 93 00 20 

Sachverständigenbüro 
Gerhard Müller 

Bei allen Fragen rund um´s Auto 
 

Ihre KFZ-Sachverständigen 
DAT-SCHÄTZUNGSSTELLE                
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Und dann war da noch….. 

Impressum: Herausgeber ist der Ernte- und Mühlenverein der Gemeinde Blender e.V., Redaktion, Layout und Erstellung: Volker Gefeke, Titelbild: Lars Meyer. Druck u. Bindung: F&R Druck, 
Obere Str. 57, 27283 Verden. Dank gilt Volker Wolters, der mit vielen Bildbeiträgen von seiner Homepage (www.alt-blender.de) zugearbeitet hat sowie Allen, die Bilder und Dokumente zur 

Verfügung gestellt haben. Hinweis: Die Festschrift einschl. aller Grußworte ist vor Beginn der Corona-Pandemie gefertigt worden. 


